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KOMMISSION ZUR ABWEHR VON FLUGLÄRM 
UND LUFTVERUNREINIGUNGEN 

FÜR DEN VERKEHRSFLUGHAFEN BREMEN 
 
 

Bremen, 06. März 2015 
 

Protokoll 

über die 145. Sitzung der Fluglärmkommission am 19. Januar 2015 um 13:30 Uhr 
 

im Medienraum der Flughafen Bremen GmbH 

 

Tagesordnung 
 
1. Genehmigung der Tagesordnung 

 
2. Genehmigung des Protokolls der 144. FLK-Sitzung 

 
3. Stellungnahmen und Informationen zu Empfehlungen der FLK: 

 
a.) Stellungnahme der DFS zur Empfehlung der FLK, die fly-over/fly-by Punkte DW091, 
DW092 und DW093 weiter westlich zu verlagern (Weser-Nienburg-Route) sowie Über-
prüfung der DW098 und DW099 (Osterholz) 
 
b.) Stellungnahme der DFS zur Empfehlung der FLK, die Abflugroute Richtung West zu 
optimieren 
 
c.) Sachstandsbericht zur Einführung von lärm- und schadstoffabhängigen Landeentgel-
ten (TOP 6 c.) in der 143. FLK) 
 

4. Stellungnahme zur lärmabhängigen Entgeltordnung, Bericht des Vorsitzenden  
 

5. Öffentlichkeit der FLK-Sitzungen, Information der Öffentlichkeit, Beteiligung der Bürgerin-
nen und Bürger 
 

6. Bericht der Fluglärmschutzbeauftragten 
- Jahresbericht 2013 
- Messergebnisse und Auswertung der Messstelle 12 (mobile Messstelle in Hemelingen) 
- Interpretation der Lärmwerte, die durch die Nutzung der Sonderstartbahn (Beluga) ent-
stehen 
  (aus TOP 3 d.) in der 143. FLK) 
 

7. Aktueller Sachstand aus der Arbeitsgruppe zur „Visualisierung und Fluglärmmessda-
ten/Datenauswertung“  
 

8. Neue Anflugverfahren, deren Flugführung auf dem Weg zum Endanflug ohne bodenge-
bundene Infrastruktur auskommt und z.B. mittels GPS durchgeführt wird 
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9. Optimierungsmöglichkeiten bei Anflug- und Startverfahren, Vorstellung des Ist-Standes 
und Erläuterung des 10-Punkte-Papiers aus Frankfurt, geändertes Startverfahren der 
Lufthansa 
 

10. Bericht von der ADF-Tagung am 13./14. November 2014 in Stuttgart  
 

11. Verschiedenes 
 
- Stanly Track, Ungenauigkeit der Flugspuren 
- Umkehrschub, Ergebnisse aus Frankfurt  
- Terminfestlegung der nächsten Sitzung 

Beginn der Sitzung: 13:30 Uhr 

Der Vorsitzende begrüßt die Anwesenden. Insbesondere wird ein Vertreter der DFS der 
Zentrale in Langen als Gast der FLK begrüßt.  

Wie in der Vergangenheit läuft für die Erstellung des Protokolls eine Tonaufzeichnung mit. 
Die Anwesenden sind hiermit einverstanden. 

Der Großteil der Einladungen wurde per E-Mail versandt. Fünf Einladungen wurden posta-
lisch übermittelt. 

 

TOP 1. Genehmigung der Tagesordnung 

Die Tagesordnung wird genehmigt. 

 

TOP 2.  Genehmigung des Protokolls der 144. FLK-Sitzung  

Das Protokoll wird mit wenigen Änderungen genehmigt. 

 

TOP 3. Stellungnahmen und Informationen zu Empfehlungen der FLK 

Der Vorsitzende fasst die Diskussionen aus den vergangenen Sitzungen zusammen. Die 
FLSB erklärt, dass es vom 9. bis 16. Januar 2015 Messungen in Osterholz-Tenever im E-
gestorffweg gab. Aufgrund der Windabschaltung könnten jedoch keine Messwerte geliefert 
werden. In 2001 gab es bereits Messungen an dieser Position. Der Punkt wurde seinerzeit 
ausgewählt, da dieser westlich der Nominallinie liege und der einzige Beschwerdeführer aus 
diesem Stadtteil in unmittelbarer Nähe zum Messpunkt wohne. Der Vorsitzende moniert die 
ausgewählte Position und meint, dass ein Punkt in der Hochhaussiedlung sinnvoller wäre. 
Der Vertreter der FBG schlägt vor, einen geeigneten Standort mithilfe des Vertreters des 
Ortsamts Osterholz zu bestimmen. 

Anschließend trägt der Gast der DFS aus Langen zu den möglichen alternativen Flugrouten 
vor. Zum besseren Verständnis zeigt der Gast der DFS eine Powerpoint-Präsentation, die 
dem Protokoll als Anlage 1 beigefügt ist. 



Protokoll der 144. Sitzung der Fluglärmkommission vom 13. Oktober 2014 

3 von 23 

a.) Stellungnahme der DFS zur Empfehlung der FLK, die fly-over/fly-by Punkte DW091, 
DW092 und DW093 weiter westlich zu verlagern (Weser-Nienburg-Route) sowie Überprü-
fung der DW098 und DW099 (Osterholz) 
 
(1) Fly-by-/Fly-over-Punkte DW091, DW092 und DW093 

Auf den Folien 5 und 6 ist der Istzustand der Abflugrouten in Richtung Osten dargestellt. Die 
Ideallinie ist jeweils magentafarben auf der Folie 6 eingezeichnet. Die Idealroute verstößt 
bereits gegen ICAO-Vorschriften, wie in der Tabelle auf Folie 6 dargestellt. Der Wunsch, 
dass die Route enger geflogen werden solle, führe nach Erfahrung des Gastes der DFS nicht 
zu einer Lärmvermeidung, sondern zu einer Lärmverschiebung bzw. -streuung. Eine engere 
Kurve könne zum einen nur von bestimmten Flugzeugtypen geflogen werden. Zum anderen 
würde die mögliche neue Route ohnehin wenig geflogen. Die Anregung des Vorsitzenden 
der FLK, dass eine Berechnung darüber aufgestellt werde, wie die Route in Zukunft geflogen 
würde, lehnt der Gast der DFS ab. Er könne nicht berechnen, wie sich die Piloten an diese 
Vorgaben halten würden. 

Auf Nachfrage des Vertreters der FBG erklärt der Gast der DFS, dass die in der Karte dar-
gestellten Überschießungen nicht zwangsläufig auf menschliche Fehler zurückzuführen sei-
en. Die Flugroute werde durch das Gewicht des Luftfahrzeugs, durch die Wetterbedingungen 
und durch den Flugzeugtyp bestimmt. Die in der Karte dargestellten Überschießungen seien 
zulässig. Die Flugzeuge brauchen eine bestimmte Toleranz.  

In diesem Zusammenhang erklärt der Vertreter der FBG, dass es Gespräche mit den Airlines 
im Beisein der FLSB sowie der Vertreter der DFS und der FBG zur Sensibilisierung der Airli-
nes bzgl. Einhaltung der Flugrouten gegeben habe. Eine Rückmeldung sei ausschließlich 
von Germania eingegangen. Bei der AAS bestehe Gesprächsbedarf. Der Vertreter der FBG 
visiert in der Zukunft erneute Gespräche mit den Airlines an, um die Entwicklungen zu disku-
tieren. Der Vertreter der DFS erklärt erneut, dass die geflogenen Routen sich insgesamt in-
nerhalb der zulässigen Toleranz bewegen würden. 

Der Gast der DFS erläutert weiter, dass eine Unter- oder Überschreitung der ICAO-
Vorgaben nicht umsetzbar sei. Seinerzeit wurde die Route durch das LBA bestimmt, das 
mehr Ermessen bei der Festlegung von Flugrouten hatte. Das BAF, welches jetzt zuständig 
sei, habe weniger Ermessen. Würde man eine ICAO-konforme Route einführen, würde diese 
direkt über das Wohngebiet, d.h. rechts vom Autobahnkreuz Hemelingen entlang führen. Der 
Vertreter der FBG ergänzt, dass die ICAO eine Sonderorganisation der UNO sei, sozusagen 
eine „Weltluftfahrtbehörde“. Die Mitgliedschaft darin führe zur Verbindlichkeit der Vorgaben. 
Die europäischen und deutschen Vorgaben seien daran ausgerichtet.  

Im Ergebnis  erklärt der Gast der DFS, dass eine Änderung möglich sei. Es müsse jedoch 
eine Alternativroute angeboten werden, die von den Luftfahrzeugen, die diese Route nicht 
fliegen können, geflogen werden kann. 

Die Flugspuren für den Monat Februar werden durch die DFS und FLSB ausgewertet. Die 
Ergebnisse werden in einer der kommenden FLK-Sitzungen vorgestellt.   

(2) Fly-by-/Fly-over-Punkte DW098 und DW099 

Die Route über den fly-over-Punkt DW 098 – dargestellt ab Folie 7 der Präsentation – soll 
nach Ansicht der Vertreter der FLK nicht geändert werden. Die übrigen Routen GES-
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TO 6M A1 und GESTO 6M A2 (in der Präsentation grün und rot dargestellt) würden nicht 
geflogen.  

Die bestehende Route über den Fly-over-Punkt DW099 ist in der Präsentation ab Folie 7 
blau (WSR 2M) dargestellt. Der Gast der DFS erklärt, dass die bestehende (blaue) Route 
nicht ICAO-konform sei. Eine Rückkehr zu dieser Route sei nicht möglich, sobald diese ein-
mal aufgegeben wurde. Die Route könne auch nicht testweise geflogen werden, da eine 
einmal eingerichtete Route mindestens 2-3 Jahre bestehen bleibe. Es sollen Vergleichsmes-
sungen durchgeführt werden.  

Die Alternativrouten sind gelb (WSR 2M A1), grün (WSR 2M A2) und rot (WSR 2M A3) ein-
gezeichnet. Der Gast der DFS erklärt vorab, dass die gelbe Route konventionell nicht abge-
deckt werden könne, sodass eine Alternativroute hierzu gefunden werden müsse.  

Der Gast der DFS zeigt sodann detailliertere Karte mit der Bebauung und der Bevölkerungs-
dichte der möglichen zu überfliegenden Routen (ab Folie 13 der Präsentation). Die Karte zur 
Bevölkerungsdichte (Folie 17) zeigt, dass die Alternativrouten weniger Bevölkerung belasten 
würde. Der Gast der DFS gibt zu bedenken, dass bei der Diskussion der alternativen Route 
zu berücksichtigen sei, dass ab 5.000 ft sog. Directs erteilt würden, sodass der nördlichere 
Verlauf der Route wohl unberücksichtigt bleiben könne.  

Sodann ergeht folgende Empfehlung der FLK:  

Die blaue Route WSR 2M solle mit 18 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und einer Enthaltung 
aufgegeben werden. 

Die gelbe Route WSR 2M A1 wird einstimmig nicht mehr weiter verfolgt.  

Für die grüne Route WSR 2M A2 plädieren 16 Ja-Stimmen zu 3-Nein-Stimmen bei keiner 
Enthaltung.  

Die rote Route WSR 2M A3 wird mit 3 Ja-Stimmen, 16-Nein-Stimmen und 0 Enthaltungen 
abgelehnt.  

Der Gast der DFS sagt eine Umsetzung im Oktober 2015 zu.  

b.) Stellungnahme der DFS zur Empfehlung der FLK, die Abflugroute Richtung West zu 
optimieren 

Der Gast der DFS erklärt die Karten zur bestehenden Abflugroute in Richtung Westen 
(BASUM 3A 199°) sowie zu einer alternativen Route (ab Folie 19 in der Präsentation).  

Die Intention der FLK war, dass die Route bei Flugrichtung Süd enger geflogen werde, damit 
die Gemeinde Stuhr entlastet werde. Der Gast der DFS erklärt, dass auch diese bestehende 
Route nicht ICAO-konform sei. Zudem führe die bestehende Route bereits zu einer hohen 
Arbeitsbelastung im Cockpit. Die Kurve könne nicht enger geflogen werden und führe über-
dies nur zu einer Streuung des Lärms. Zwar sei im Einzelfall ein engerer Flug möglich, dies 
könne aber nicht dauerhaft ICAO-konform vorgeschrieben werden. Der Gast der DFS zeigt 
daher alternative Routen in Abflugrichtung West auf. Der Vertreter der VSF ist der Ansicht, 
dass diese alternativen Routen nicht zu einer Entlastung der Bevölkerung führen. 
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Die Vertreter der FLK plädieren daher mit 16-Ja-Stimmen zu 2 Nein-Stimmen und einer Ent-
haltung dazu, eine Änderung an den bestehenden Flugrouten in diesem Bereich nicht weiter 
zu verfolgen.  

Der Gast der DFS stellt weiter anhand der Präsentation (ab Folie 31) die bestehenden Flug-
routen in Richtung West dar. Möglich wäre es, für den Abflug in Startrichtung Westen eine 
nördliche und eine südliche Route vorzuhalten, um den Lärm bei Startrichtung West zu 
streuen. Der Gast der DFS gibt jedoch zu bedenken, dass eine doppelte Routenführung zur 
Mehrbelastung der Lotsen führe. Im Nahbereich führe dies zudem zu keinen Änderungen. 
Der Vertreter der FBG spricht sich gegen die zusätzliche nördliche Route aus, da die Luft-
fahrzeuge dann stets über Huchting und Delmenhorst fliegen würden.  

Sodann wird diskutiert, welche der weiterführenden Routen bei Abflugrichtung Westen im 
Südbereich Bremens geflogen werden sollen. Diskutiert werden die Routen GESTO 4K und 
GESTO 3A.  

Die FLK spricht sich im Ergebnis mit 17 Ja-Stimmen zu einer Nein-Stimme bei einer Enthal-
tung für die Änderung der GESTO 3 A/4K in GESTO A/K A2 (auf Folie 31 grün eingezeich-
net) aus.  

c) Sachstandsbericht zur Einführung von lärm- und schadstoffabhängigen Landeentgelten 
(TOP 6 c.) in der 143. FLK) 

Der Vertreter der Genehmigungsbehörde erklärt, dass im ersten Schritt lärmabhängige Ent-
gelte und im nächsten Schritt schadstoffabhängige Entgelte in 2016 eingeführt werden sol-
len. Der Antrag für die lärmabhängigen Entgelte wurde im Oktober 2014 gestellt, das Verfah-
ren läuft derzeit.  

Der Vertreter der FBG ergänzt, dass die Umsetzung der Einführung schadstoffabhängiger 
Entgelte so schnell wie möglich erfolge. Das Verfahren benötige die Abstimmung mit den 
Airlines.  

TOP 8 – Neue Anflugverfahren, deren Flugführung auf dem Weg zum Endanflug ohne 
bodengebundene Infrastruktur auskommt und z.B. mittels GPS durchgeführt wird 

Der Gast der DFS stellt das SESAR-geförderte Programm der GBAS-Anflugverfahren vor. 
Bremen nähme eine Vorreiterrolle ein. Andere Flughäfen – bis auf Frankfurt und Zürich – 
haben die technischen Voraussetzungen für dieses Anflugverfahren nicht. In 2015 werde die 
Testphase begonnen, die Umsetzung mit mindestens 40 Flügen beginne im Januar 2016.  

Die Auswirkungen stellt der Gast der DFS anhand des Beispiels Göteborg dar. Mithilfe des 
RF-Leg-Verfahren (Radius-fixed) könnten genauere Kurven geflogen werden, die auch zu 
einem verkürzten Anflug ab 4,5 NM ermöglichen. So könne bei einem 3,2°-Gleitwinkel ein 
höherer Anflug gewährleistet werden. Der Vertreter der FBG erwarte hierdurch eine Lärmre-
duzierung.  

Dieses Verfahren können bislang wenige Flugzeuge fliegen. Es sei hierfür jeweils die Frei-
gabe des Herstellers erforderlich. Bremen werde derzeit von drei Flugzeugen der Lufthansa 
mit dieser Ausstattung angeflogen.  
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Der Vertreter der Gemeinde Weyhe sowie der Vertreter der FBG bedanken sich bei der DFS 
und schätzen die Bemühungen der DFS um Lärmreduzierung. Der Vertreter der FBG betont 
nochmals, dass Bremen in diesem Falle Vorreiter sei. 

Die FLK begrüßt mit 16 Ja-Stimmen zu 2 Nein-Stimmen bei einer Enthaltung dieses Projekt 
und bittet um Rückmeldung zu gegebener Zeit. 

TOP 4 - Stellungnahme zur lärmabhängigen Entgeltordnung, Bericht des Vorsitzenden  

Der Vorsitzende der FLK berichtet, dass es eine Stellungnahme der FLK zur Änderung der 
Entgeltordnung gab. Die Stellungnahme ist dem Protokoll als Anlage 3 beigefügt. Er rügt 
den Ablauf des Verfahrens, insbesondere dass die FLK im Rahmen der 144. Sitzung nicht 
über die Absicht des Flughafens, dass eine geänderte Entgeltordnung beantragt werde, in-
formiert wurde. Dieser Vorwurf wird entsprechend gegenüber der Genehmigungsbehörde, 
die die FLK nicht über den Eingang des Antrags informiert habe, erhoben. Beide Vorwürfe 
werden von Seiten der FBG und der Genehmigungsbehörde entschieden zurück gewiesen.  

Sodann wird über eine verbesserte Vorgehensweise diskutiert. Insbesondere wirft der Ver-
treter der FBG die Frage auf, wem die Stellungnahme zuzurechnen sei, d.h. ob dies eine 
Stellungnahme der FLK oder des Vorsitzenden persönlich sei. Auch die Vertreterin des Se-
nators für Gesundheit sehe eine Vertretung des Senators für Gesundheit, der eine eigene 
Stellungnahme abgegeben habe, nicht. Nach außen sei diese Abgrenzung jedoch nicht er-
kennbar. Der Vorsitzende erklärt, dass die Stellungnahme der FLK eine Zusammenfassung 
der wenigen Rückmeldungen seitens der FLK sei. 

Im Ergebnis begrüßt die FLK die abgegebene Stellungnahme mit 10 Ja-Stimmen bei 3 Nein-
Stimmen und 5 Enthaltungen.  

TOP 5  Öffentlichkeit der FLK-Sitzungen, Information der Öffentlichkeit, Beteiligung 
der Bürgerinnen und Bürger 

Erneut wird über die Öffentlichkeit der Sitzungen und die Beteiligung und Information der 
interessierten Öffentlichkeit diskutiert. Der Vorsitzende führt das Beispiel der Hamburger 
Fluglärmschutzkommission (FLSK) an, bei der vor einer Sitzung der FLK eine Bürgersprech-
stunde eingerichtet wurde. Die FLSB berichtet, dass in Hamburg jeder Vertreter der FLK an 
der Bürgersprechstunde teilnehmen müsse. Aus dieser Gruppe werde ein Experte für die 
Beantwortung der Fragen bestimmt. Lange Diskussionen gäbe es hier nicht, da die Fragen 
der interessierten Öffentlichkeit vor der Bürgersprechstunde schriftlich vorab eingereicht 
werden müssten.  

Der Vorstand der FLK schlägt eine offene Bürgersprechstunde vor, die nicht themengebun-
den sei.  

Der Vertreter der FBG gibt zu bedenken, dass hier ggf. eine Änderung der Geschäftsord-
nung der FLK erforderlich sei. Anderenfalls könne die Sprechstunde für Mitglieder der FLK 
nicht als verpflichtend angesehen werden. Es werde zudem ein gewisser Vorlauf vor der FLK 
benötigt. Der geschützte Beratungsvorgang unter Ausschluss der Öffentlichkeit müsse je-
doch stets beibehalten bleiben.  

Die Vertreter der FLK diskutieren zur Umsetzung der Bürgersprechstunde. Die Vertreterin 
des Ortsamtes Neustadt/Woltmershausen sieht einen Gewinn für die Bürger. Zwar werden 
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die Fragen an die FLSB im Internet bereits beantwortet. Eine persönliche Antwort sei jedoch 
vorzuziehen. Sie könne sich aber auch vorstellen, dass die FLSB in die Bürgersprechstun-
den der betroffenen Beiräte komme, um dort ggf. Fragen beantworten zu können.  

Der Vertreter des Beirats Obervieland sieht die Gefahr, dass weitere Diskussionen entbren-
nen werden, die vorab nicht schriftlich an die FLK gestellt wurden. Die FLSB erwartet auf-
kommenden Frust der Anwohner, wenn den Bürgern kein Diskussionsforum eröffnet werde, 
sondern nur zuvor gestellte Fragen beantwortet werden. Der Vertreter der Gemeinde Weyhe 
merkt an, dass man die Einführung einer Bürgersprechstunde – wie mehrfach vorgeschlagen 
– nicht ausprobieren könne. Dies führe zu Frustration in der Bevölkerung, wenn die Sprech-
stunde z.B. nach einem Jahr wieder abgeschafft werde.  

Der Vertreter des Beirats Osterholz wirft die Frage auf, welche Verbindlichkeit die Antworten 
aufweisen sollen.  

Der Vertreter der FBG gibt zu bedenken, dass der Flughafen ggf. nicht als Veranstaltungsort 
zur Verfügung gestellt werden könne, da die Eröffnung eines Forums für die Öffentlichkeit 
auch ein Sicherheitsproblem darstelle. 

Im Ergebnis spricht sich die FLK mit 6 Ja-Stimmen, 8 Nein- Stimmen und 5 Enthaltungen 
gegen die Einführung der Bürgersprechstunde aus. Gegen eine Informationsveranstaltung 
zu bestimmten Themen spreche jedoch nichts.  

TOP 6 Bericht der Fluglärmschutzbeauftragten 

- Jahresbericht 2013 

- Messergebnisse und Auswertung der Messstelle 12 (mobile Messstelle in He-
melingen) 

- Interpretation der Lärmwerte, die durch die Nutzung der Sonderstartbahn (Be-
luga) entstehen (aus TOP 3 d.) in der 143. FLK) 
 

Der Bericht der FLSB – dem Protokoll als Anlage 4 dem Protokoll beigefügt ist, wird vorge-
stellt. Fragen oder Anregungen seitens der Mitglieder der FLK gibt es nicht.  

Die FLSB stellt die Berichte zu den Messungen am Messpunkt 12 in Angeln 25 a vor. Die 
Berichte sind dem Protokoll als Anlage 5 beigefügt.  Hierbei bezieht sich die FLSB auf die 
Darstellung der Ausfallzeiten und die Vorstellung der Messwerte. Die Tabelle verdeutlicht die 
Unterschiede zwischen MS 4 und MS 12. 

Die FLSB stellt sodann die Messergebnisse von Beluga und Boeing 737-800 vor. Die Aus-
wertung ist dem Protokoll als Anlage 6 beigefügt. Der Vertreter der FBG betont, dass die 
Messwerte nah beieinander lägen. Zudem seien im Jahr 2013 von 152 nach der Genehmi-
gung zulässigen Flügen 107 Flüge unter Nutzung der Sonderstartbahnen  erfolgt.  

TOP 7 Aktueller Sachstand aus der Arbeitsgruppe zur „Visualisierung und Fluglärm-
messdaten/Datenauswertung“  

Der Vorsitzende berichtet von der AG Fluglärmmessanlage. Die letzte AG fand unter Beteili-
gung eines Vertreters der Fa. OTSD statt. Ergebnis der AG sei, dass die Messwerte, die bis-
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lang auf der Internetseite der Genehmigungsbehörde veröffentlicht wurden, nun auf der In-
ternetseite der FBG veröffentlicht würden. Die Wünsche der FLK seien bislang nicht umge-
setzt.  

Der Vertreter der FBG betont, dass zunächst die Voraussetzungen wie z.B. die Einrichtung 
der Umweltseite auf der Homepage der FBG geschaffen wurden, um in Zukunft die Wünsche 
der FLK umsetzen zu können.  

 

TOP 9 Verschiedenes 

Terminfestlegung: 

Die nächste Sitzung findet am 13. April 2015 um 13:30 Uhr im Medienraum der Flughafen 
Bremen GmbH statt.  

 
Unterschrift 

Vorsitzender 

 

 Unterschrift 

Geschäftsführerin 

Anlagen:  
 

1. Powerpoint-Präsentation der DFS zur Verlegung von Fly-by- und Fly-over-Punkten 
sowie Änderung von Flugrouten – aufgrund der Größe der Datei am Ende des Do-
kuments nach Anlage 6 

2. Powerpoint-Präsentation der DFS „RNP-to-GLS-Verfahren“ – aufgrund der Größe der 
Datei am Ende des Dokuments nach Anlage 1 

3. Stellungnahme des Vorsitzenden der FLK zum Antrag auf Änderung der Entgeltord-
nung vom 04. Januar 2015 

4. FLSB-Jahresbericht 2013 
5. Auswertung MS 12 Angeln 25a 
6. Auswertung Beluga im Vergleich zu Boeing 737-800 
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Abkürzungsverzeichnis 

AAS   Atlas Air Service 
ADF   Arbeitsgemeinschaft deutscher Fluglärmkommissionen 
ADV   Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrsflughäfen e.V. 
AzB   Allgemeinen Berechnungsvorschrift zur Erfassung von Fluglärm 
AzD   Anleitung zur Datenerfassung 
BAF   Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung 
BGH   Bundesgerichtshof 
BMVBS  Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
BVF   Bundesvereinigung gegen Fluglärm 
DES   Datenerfassungssystem 
DFLD   Deutscher Fluglärmdienst e.V. 
DFS   Deutsche Flugsicherung GmbH 
DLH   Deutsche Lufthansa 
FBG   Flughafen Bremen GmbH 
FLK   Fluglärmkommission  
FLSB   Fluglärmschutzbeauftragte 
FLSK   Fluglärmschutzkommission 
GO   Geschäftsordnung (der Fluglärmkommission Bremen) 
IFG   Informationsfreiheitsgesetz 
IFR   Instrumental Flight Rules 
ILS   Instrumenten-Landesystem 
LFT   Lufthansa Flight Training GmbH 
LH   Lufthansa 
LMP   Lärmminderungsplan 
LuftVG   Luftverkehrsgesetz 
MP/MS  Messstelle 
OA   Ortsamt 
OVG   Oberverwaltungsgericht 
PAF   Probleme an anderen Flughäfen 
PIB   Probleme am Bremer Flughafen 
SAFGJS  Senator für Arbeit, Frauen Gesundheit, Jugend und Soziales 
SUBV/SBUV/SUBVE Senator für Bau, Umwelt und Verkehr 
SWAH   Senator für Wirtschaft, Arbeit und Häfen 
UIG   Umweltinformationsgesetz 
VFR   Visual Flight Rules 
VSF   Vereinigung zum Schutz Flugverkehrsgeschädigter e.V. Bremen 
WES   Wesertalroute 
WNR   Weser-Nienburg-Route 
WUH   Senator für Wirtschaft und Häfen 
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Anlage 3 - Stellungnahme des Vorsitzenden der FLK zum Antrag auf Änderung der 
Entgeltordnung vom 04. Januar 2015 
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Anlage 4 – FLSB-Jahresbericht 2013 
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Anlage 5 – Auswertung MS 12 Angeln 25a 
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Anlage 6 – Auswertung Beluga im Vergleich zu Boeing 737-800 
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145. Sitzung der Kommission zur Abwehr von Fluglärm
und Luftverunreinigung für den Flughafen Bremen

Jan Lüttmer, Luftraum Entwicklung und Gestaltung

Bremen, den 19. Januar 2015

DFS Deutsche Flugsicherung GmbH



2

Themen

• Stellungnahme der DFS zu der Empfehlung der FLK zu der 
Verlagerung der Wegpunkte DW091, DW092, DW093 
(Weser-Nienburg-Route)

→ NIE 2Q, ERLAD 1Q, BASUM 2Q, EEL 2Q

• Stellungnahme der DFS zu der Empfehlung der FLK zu der 
Verlagerung der Wegpunkte DW098 und DW099

→ WSR 2M
→ GESTO 6M

• Empfehlung der FLK zur Änderung der Westabflugstrecken
→ Kurze Abflugstrecken
→ GESTO 4K und GESTO 3A
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Design von
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Empfehlung der FLK zu der Verlagerung der Wegpunkte 
DW091, DW092, DW093 (Weser-Nienburg-Route)
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Empfehlung der FLK zu der Verlagerung der Wegpunkte 
DW091, DW092, DW093 (Weser-Nienburg-Route)
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Kurven-Parameter

ICAO aktuell

speed

(IAS)
200 kt 190 kt

bank-

angle
15° 20°

Empfehlung der FLK zu der Verlagerung der Wegpunkte 
DW091, DW092, DW093 (Weser-Nienburg-Route)
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Empfehlung der FLK zu der Verlagerung der Wegpunkte 
DW098 und DW099
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Empfehlung der FLK zu der Verlagerung der Wegpunkte 
DW098 und DW099
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Empfehlung der FLK zu der Verlagerung der Wegpunkte 
DW098 und DW099
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Empfehlung der FLK zu der Verlagerung der Wegpunkte 
DW098 und DW099
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Empfehlung der FLK zu der Verlagerung der Wegpunkte 
DW098 und DW099
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Empfehlung der FLK zu der Verlagerung der Wegpunkte 
DW098 und DW099
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Empfehlung der FLK zu der Verlagerung der Wegpunkte 
DW098 und DW099

WSR 2M Alternative 1:
Für jede Betriebsrichtung ist die 
DFS angehalten, konventionelle 
Abflugverfahren anzubieten.
Die WSR 2M A1 kann nicht
konventionell beschrieben 
werden. Folglich muss parallel 
dazu eine weitere konventionelle  
Abflugstrecke angeboten werden.
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Empfehlung der FLK zu der Verlagerung der Wegpunkte 
DW098 und DW099
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Empfehlung der FLK zu der Verlagerung der Wegpunkte 
DW098 und DW099



16

Empfehlung der FLK zu der Verlagerung der Wegpunkte 
DW098 und DW099
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Empfehlung der FLK zu der Verlagerung der Wegpunkte 
DW098 und DW099
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Empfehlung der FLK zu der Verlagerung der Wegpunkte 
DW098 und DW099
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken

199° 189° 179° 167°

45-50 29,8 30,3 30,5 32,5

50-55 10,2 10,2 10,6 11,8

55-60 4,8 4,1 3,8 3,6

60-65 1,4 1,5 1,5 1,6

65-70 0,2 0,2 0,2 0,2

Gütewert 6,95 6,88 6,90 7,26

betroffene abs.

in tausend
31,5 31,2 31,4 34,4

NIROS Auswertung der BASUM 3A
auf der Basis des gesamten Flugverkehrs  über 24 h 

der BASUM 3A, ERLAD 1Z und NIE 3Z
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken
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Empfehlung der FLK zur Änderung der 
Westabflugstrecken



38

EDDW Bremen

Die DFS bittet um Beratung durch die 
Kommission nach §32b LuftVG 



Vorstellung der Probeverfahren im Rahmen der SESAR-
Large Scale Demonstration „AAL“

Bremen, 19. Januar 2015

RNP-to-GLS-Verfahren Bremen



Inhalt

 Einleitung SESAR

 Einführung AAL – Augmented Approaches to Land

 RNP-to-xLS

 RF-Leg

 Vorstellung der Verfahren Betriebsrichtungen 27 und 09

 Vorhaben.

219.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH



SESAR

 SESAR = Single European Sky Air Traffic Management Research 
Programme

 Von der Europäischen Kommission 2007 gegründetes Programm, um 
den Luftverkehr im Hinblick auf Kapazität, Sicherheit, 
Umweltauswirkungen und Flugkosten zu verbessern.

 Im Rahmen unterschiedlicher Arbeitspaketen Forschungsarbeiten 
sollen von internationalen Partnern aus Industrie, Fluglinien, 
Flugsicherungsorganisationen, Forschungsinstituten usw. 
durchgeführt werden.

 In der derzeitigen Phase sollen erzielte Forschungsergebnisse im 
Rahmen von Demonstrationsprojekten verifiziert werden.

319.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH



Large Scale Demonstration

 Projektname: AAL – Augmented Approaches to Land (= Verbesserte 
Landeanflüge)

 Partner: Netjets, Lufthansa, Swiss, Honeywell, Elnat, Dessault, 
Fraport, Flugsicherungen aus der Schweiz (skyguide), Frankreich 
(DSNA) und Tschechien (ANS CR)

 In Bremen, Frankfurt und Zürich sollen RNP-to-xLS Verfahren 
getestet werden. (In Bremen 40 und in Frankfurt 140 Anflüge ICAO-
konform, in Zürich werden nicht-ICAO-konforme Verfahren getestet)

 In anderen Arbeitspaketen geht es um verbesserte Sichtsysteme für 
Piloten von Buisnessjets (Flugversuche nur in Frankreich und 
Tschechien).

419.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH



RNP-to-xLS

 RNP = Required Navigation Performance:

 Satellitengestützte Navigation mit selbstständiger Überwachung 
der Genauigkeit und Warnung des Piloten bei Überschreitung der 
geforderten Genauigkeit

 xLS = ILS (Instrumenten Landesysteme) oder GLS (GBAS 
Landesystem)

 GBAS = Ground-Based Augmentation System (Bodengestütztes 
Verbesserungssystem)

 Für diese Anflüge genutzte Funktionalität: RF-Legs = Constant 
Radius-to-Fix, also vorgegebener, einheitlicher Kurvenflug zu einem 
Wegpunkt

519.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH



RF-Leg

Die Definition einer Kurve erfolgt über die Vorgabe des 
Kurvenmittelpunktes, des genauen Radius und der Wegpunkte zu 
Beginn und Ende der Kurve.

Dadurch soll es auch im Kurvenflug nicht zu Streuungen bedingt durch 
unterschiedliche Flugzeugtypen, -gewichte, Wind oder anderen 
Einflüssen kommen.

619.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH



RNP AR-Trial Göteborg

719.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH



Betriebsrichtung 27 – Anflüge aus Südosten

819.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH

 4,5 NM Endanflug 
mit 3,2° Sinkwinkel

 RF-Legs

 2 NM Zwischenanflug planerisch im 
Horizontalflug, bei Flugsimulationen 
im Sinkflug geflogen (Winkel je nach 
Lufttemperatur)



Betriebsrichtung 27 – Anflüge aus Südosten

919.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH

 1600 Fuß

 Mind. 1600 Fuß

 Mind. 2000 Fuß

 Mind. 3500 Fuß



Betriebsrichtung 27 – Anflüge aus Südwesten

1019.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH

 1600 Fuß

 Mind. 1600 Fuß

 Mind. 1900 Fuß

 Mind. 5000 Fuß



Betriebsrichtung 27 – Anflüge aus Norden

1119.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH

 1600 Fuß

 Mind. 1600 Fuß

 Mind. 2100 Fuß



Betriebsrichtung 27 – Anflüge aus Nordosten
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 1600 Fuß

19.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH

 Mind. 1600 Fuß

 Mind. 2400 Fuß

 Mind. 3600 Fuß



Betriebsrichtung 09 – Anflüge aus 

Süden/Südosten

1319.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH

 5 NM Endanflug mit 
3,2° Sinkwinkel

 2 NM Zwischenanflug

 RF-Legs



Betriebsrichtung 09 – Anflüge aus 

Süden/Südosten

1419.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH

 1800 Fuß

 Mind. 1800 Fuß

 Mind. 2200 Fuß



Betriebsrichtung 09 – Anflüge aus 

Norden/Nordosten

1519.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH

 1800 Fuß

 Mind. 1800 Fuß

 Mind. 4800 Fuß



Betriebsrichtung 09 – Anflüge aus Westen

1619.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH

 1800 Fuß Mind. 1800 Fuß

 Mind. 2900 Fuß



Vorhaben

 Geplante Einführung: 10. Dezember 2015 als Probebetrieb.

 Im Projekt vorgesehen sind 40 Anflüge zwischen Januar und 
September 2016.

 Anflüge durch Lufthansa Airbus A320 im Linienbetrieb und einem 
Dessault Falcon-Jet (Testflugzeug Honeywell).

 Verfahren könnten auch regulär durch andere Flüge genutzt werden.

 Auswertung der Flüge bis Dezember 2016.

 Anschließend Entscheidung über Beibehaltung, Modifikation oder 
Zurückziehen der Verfahren gemeinsam mit Fluglärmkommission.

1719.01.2015
G. Niemann, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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